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Seit In bet ©djweij übctfcaupt nocfc nie »orgcfcmmen ift. 3»
beiben gäden würben bfe SBtüden gfefdjcn Sage« wfebet abge»

ttagen, unb e« »olljog ftdj fowofcl bei SBau wie bet SHbbrud) ofcne

feglldjen Unfall, wa« wofcl nut bet Südjttgfclt bc« 3nftruftton««

perfonal«, bc« DffijterSferp« un» bet Unteroffijiere ju »et«

banfen ift. (31. £.)
— (Sie (Sintocujung btS <8tnm)olibtntmnl$) finbet am

29. Sluguft ftatt. Sie „W. ß. 3." fdjtelbt batübci: „Sin

btefem Sag wftb ta« ben ©efadenen tm ©raufcolj ettldjtctc ein»

fadje «Dcnfmal cntfcüdt. SDort ftrabtte am 5. SDlSrj 1798, al«

in bet ©tabt SBctn bei bet Wacfcrldjt »en ben »erbtfngenbcn

gtanjofen Sffiitrwatt unb Unentfcfcloffenfccit bet Wegtccung unb

bei «Bürger ftdj bemädjtlgt fcatte, al'bcrnffdje Sapfetteft nodjmal«

im fdjönften ©lanjc. Unb wenn bie fämpfenben SWännct, gtauen

unb ©teife aua) »etgcblldj ifct Seben fcingaben für ba« fadenbe

SBaterlanb unb ntdjt fe glüdlid) waten wie bie ©ieget in Weuen»

egg, fo oerbient ifct fcelienfcafte« (Snbe niefct« beftoweniget ba«

Slntcnten ader Seiner, Ja be« ganjen fdjwefjettfdjen SBelfe«.

.Den bernifdjen Dfftjicren gebüfcct ba« fdjöne SBerblcnft, juerft
ftcfc ber füt'« SBaterlanb ©efadenen etinnett uno bie ©tridjiung
eine« SDenfftcfn« am Sffialbranbe bc« füllen ©caufcolje« angeregt

unb auögcfüfctt ju fcaben. IDafj bamtt eine fleine geiet mit ein

paat Weben, mit «SWußt«» unb Sicbctsotttägen »etbunben wirb, (ft

boppelt löbtfdj uno r.üfelidj tn bei ©egenwart, bfe forglo« unfere

in fo »ielcn fccifjcn ©djladjten ctrungene ©djwcljerfrctfccit genfefjt.
Slm 29. Sluguft, fcalb 12 Ufct, gefct »on Söein efn (Srtrajug

nadj Sdjönbüfcl ab, wo bte Sujüget au« bem Dbecaargau uno

©mmentfcal etwattet wetten- Um 1 Ufct beginnt bfe feftlidje

©ntfcüdung. <üa« SDcnftnal witb bura) ben SBtäftocntcn be«

betnifefcen Dfftjfer«»ercfn«, Dberft Sl. ©djerj, bem Wegfetung«»

«ptäftbenten ©obat übergeben. «Die gefttebe fcält Dbertfdjter
Sütlcfcet. Swifdjen fcinein wetben ©cfcweijcrlfebct gefungen."

Suf bie Seter fcin wetben jwet fctftetlfcfcc SBtojdjüren erfdjeinen;
bie etne »en SPfaitct ©trafjcr in ©rincclwalb; bie anbete »on

§eitn Hauptmann SWüdet fn SBetn.

— (KabettenforpS in ber ©ttjtoeij.) Slu« ftatfftffajcn (St.

fcebungen, weldje ba« «Wilitärbepartement gematfct fcat, ergibt ftdj,
bafj in 52 gtöfjeten Drtftfcaftcn 54 Äabettenfoip« mit einem

wecfcfetnben SBeftanbe »on 5300 bi« 5470 Äabetten »orfcanben

finb. gut blefc« Äotp« ftnt tunb 5260 Äabettengewcfctc »oi»

fcanben unb üben ftdj jitfa 2200 Äabetten tfccilwcife fdjon »om

jefcnten 3afctc an im ©djatffdjiefjcn nadj bet ©cfcribe bf« auf
SDiftanjen »on 300 SWetei. Uebet bie Hälfte bei Äotp« gefcötcn

oen Äantonen Slatgau (19) unb Sürfdj (11) an.

Ä n 9 t a n b.

SRepettrgeBieljre in granfreid) nnb 2>eiitfd)lan&. «Da

„Äöln. Stg." wirb aal .Berlin gefdjrieben: 3n ©panban Ift

geftetn ba« fcunbcrttaufenbfte Wcpctlrgeioefct ftrtfggeftcdt wotben

uno bamit ift granttefdj« SBorfptung in bet ©cwefctftage »on

SDeutfdjlanb efngefcott. £et „Sloenit SWtHtalic" bringt in feinet

neueften Wummct bte Wadjticfct, bafj in granfrefdj fm nädjften
SWonat 60,000 «Wagajfngewtfcre ausgegeben fefn wetben. SBafcr»

fdjctnlicfc ift c« bie auf ber ©djieftfdjufc be« Saget« »on ©fcalon«,

fowie auf bem ©ajtefjftanbe bei ©cn« erprobte ©rfinbung te«
Sieutenant« Wobin »om 21. Sinfcn«3nfantcrfctegiment, bfe man

angenommen fcat. «Danadj ift ba« ©tjftem Ätopatfcfcct al« »cd»

ftänbfg befeftigt anjufefccn unb bie Wobin'fdjc ©rfinbung wftb
ofcne befonbete ©cfcwictigfcitcn an bem franjöfifajen Snfantetfe»

gewefct, ©Aftern ©ta«, angebtadjt. «Diefelbe beftefct in einem

SBationenmagajfn, welcfce« an bet linfen ©eite be« SBobcnftüde«

angefügt fft; butdj eine befenbere SÄnorbnung bc« Änopffccbel«

tann man fieben ©djüffe ofcne ülbfcfeen »etfeuetn, nämlld) etnen

©djufj unmlttclbat au« bem Sauf unb fedj« ©djüffe au« bem

SWagajin. 3m Snnctn bc« SWagajtn« befinbet ftcfc eine befon»

bete SBotrlcfctung, bet SBertfceilet genannt, weldjet ben Uebetgang

bei SPattonen au« tet Äammet in ba« SWagajin tcgelt. 3n
»iet ©etunben fönnen tle fteben SPatronen abgefeuett wetben, bei

tufcigem Stelen tn neun bt« jefcn ©efunben. SDie «Dauer bc«

Saben« übetfdjteitet niefct jefcn ©efunben, jo baf ein gefdjfdtct

©djufee untet »otjüglldjctt Sebingungen unb mit Sfu«fdjlufj jetet

Störung bet SWafdjtnentfceffe jwanjfg ©ajüffe fn ber SWinute

abgeben fann. Sum Saben bienen befonbere Satefäftdjrn, weldje

ifcre« geringen Sffiettfce« wegen naefc gcmadjltm ©ibtaud) fottge»

woifcn wetben; ba« SWagajin fann mit tiefen Ääftdjen turd)
etnen einjigen ©riff gelaccn werben. (S« ift felbftoerftäntlidj,
bafj ba« ©ewefcr nadj wfe »ot al« (Sfnjelfater benufet werten
fann. SDet ©rftnber bfefe« SWagajin« fod auaj efne SBcimfnbc»

tung bc« ©ewfdjt« bet ifjattonen ettefdjt fcaten, fo baß efn ©olbat,
ber fceute 78 SPatronen bef ftdj trägt, in Sufunft beren 110

tragen fann. SDie ©infüfcrung efne« Wepctfr«, bejw. «Wagajin»

gewefctc« befm franjöfifdjen wie beim beutfefcen «fpeer muß alfo
fottan al« efne »odenbetc Jfcalfacfce angefefcett werten, wobei c«

junädjft nidjt »on -Belang ift, wie oiele Weglmentet auf biefer

obet Jener ©eite mit bei neueften Sffiaffe au«gerüftct ftnb; tiefet
fdjcinbate gefcler wirb jubem »en Sag ju Sag immer mefcr au««

geglidjen.

Unter foldjen SBerfcättnlffen bürfte c«

audj bef un« an ber Seit fein allen (Sr n«
ft c e a n eine rationelle Söfung bei SBewaff»
nungefiage ju benfen!

2>C«tltfäjlnnb. (»et ©enetal»Ätantcn»Wap»
pott pte SWal 1886) weiet au«: 11,905 SWann

uno 45 3n»allbe. «Ben bleiern Äranf;nftanbe befanten fidj:
fm Sajatctfc 8,304 SWann unt 4 3noaliben,

„ Wcofer 3,601 „ ,41
(S« ftnb »on 389 Äranfen 270,3 gcfceflt, 1,0 geftorben, 1,6

af« fnoatfbc, 2.7 al« tfctiftunbraudjbat, 4,3 anbetwefifg abge»

gangen, 109,1 fm SBcftanb geblieben.
SBon ben ©eftotbentn bei aftioen Siuppen fcaben gelitten an:

©cfcarfaa) 2, «Dlpfctfcerftf« 1, Äatbunfcl 1, UnterlefMtijpbu« 7,
cfcronifcfcei 3llfof>ot»eiafftung 1, atut'tn ®clcnftfceumati«mu« 3,
©cetbut 1, ©ctepbulofe 1, J&ifefdjlag 1, böäattigcn ©efdjwülftcn
1, -§ltn« unb $ftnfcat>tlefben 6, SHüdenuiatfMetben 1, Croup 1,
Sungenentjünbung 24, Sungenfdjwfnbfudit 29, SBruftfedcntjünbung
5, £eij!clben 4, Äranffjeften ber ©peffetöfcre 1, SBlInbtainiert«

jüntung 4, «Bauajfcdentjünbung 4, jtranffjcitcn ter ©mäfcrung««

otgane 1, Wietenlclben 4, fonftftutfonedet ©gpfcill« 1, Scdcn»

geweb«entjünbung 1, Änodjcncntjünbung 3; an ten golgen efnet

«Bcrwigtüdung: ©turj mit bem Spfcrtc 1. SBon ten 3n»allben :

an Äranffjeften: SBlutarmulfc 1, ©efcltnlclbcn 1, djronifdjem
SWagcnfatatrfc 1.

SWit ßinjuredjnuna, bei niefct in militätärjtlicfcet SBefcanblung

SBetftorbenen ftnb in bet Slrmee im ©anjen nodj 43 Soteefäde

»orgefommen, baoon 5 butdj Ätanffceitcn, 15 buraj SBcrunglüdung,
23 butdj ©elbftmotb; »on ber. 3n»aliten: outdj Ätanffcciten 1;
fo bafj bie Slrmee Im ©anjen 152 SWann unb 4 3n»alibcn turd)
ben Sob »erfocen fcat.

WadjträgHd) pro Slprfl er.: 1 ©elbftmotb butdj (Sttränfcn.
©fe SBctöftcntlfdjung eine« äfcnltdjen wenigften« jäfctlidjen

Äranfencappottc« würbe a tt dj b e f u n « fn bei ©djwcfj 3ntcr»
effe fcaben unb SlnfcafUpunfte füt mandje SBetbcffeiungcn bieten.

«Dedj gut' 'Ding wid Sffieffe fcaben!

Deftcrreidj. (SDa« Sanbftutmgefcfe.) SDa« ©efefe

betteffenb ten Sanbfturm füt bfe fm Wcidjetatfcc »eiltctcnen

Äönigrefdjc unb Sänber, mit Slu«nafcme »on Sitol unb SBoratl«

betg fcat nadj tri nunmeljr erfolgten SBcrlautbarung fn tet offt»

jlcden „2Biener Stg.* folgenben ÜBortlaut:
SWit Suftimmung tet belccn Raufet be« Wcfdj«tatfje« ftnbt

3dj anjuerbnen, wie folgt: § 1. Det Sanbfiutm ift efn fnte»

gtitenber Sfcefl ber Sffiefcrfraft unb al« foldjet untet oöffettcdjt»
Ifcfcen ©djufe geftedt. § 2. Sum Sanbfturm finc ade wcfctfäfci»

gen ®taat«bütget, weldje webet bem f. f. «§ecre, ber Ätleg«»
matlne obet (Stfafeiefetse, nodj ber f. f. Santwcfcr angcfcöten,

»om SBcgfnne bc« Safcre«, in weldjem biefelben ifct 19. Seben«'

fafct »odenben, bf« jum ©nbe be« Sabte«, fn weldjem fte ffcr

42. fiebcn«fafct »oUfttcdi fcaben, »etpftfäjtct. §inftdjtlldj terjent«

gen, weldje auf ©runb bt« § 20 be« SBefcrgefcfec« »ot bem SBc«

ginne bet Sanbfttttmpftldjt frelcoidfg in btn SBräfcnjlfcnft te«

¦Jjcere« getreten ftnb, erftredt ftcfc bie Sanbftutmpflldit nadj bet

©tfüdung ifctci gefefelidjen jwölfjäfctigen SDtcnftpfticfct nod) auf

Zeit tn der Schweiz überhaupt »och nte vorgekommen ift. Jn
beiden Fällen wurden dte Brücken gleichen Tage« wleder

abgetragen, und e« vollzog sich sowohl der Bau wie der Abbruch ohne

jeglichen Unfall, waS wvhl nur der Tüchtigkett dcê Jngruklions-
xcrsonals, de« Offizierskorps und der Unterofsizicre zu
»erdanken ist. (A. H.)

— (Die Einweihung des Grauholzdenkmals) findct am

29. August statt. Die ,N. Z. Z." schreib, darübcr: „An
diesem Tag wird daS den Gefallenen tm Grauholz errichtete ein»

fache Denkmal enthüllt. Dort strabile am 5. März 1798, als

tn der Stadt Bern bci der Nachricht »on den »ordrtngenden

Franzosen Wirrwarr und Unentschloffevheit der Regierung und

der Bürger sich bemächtigt hatte, al'bernische Tapferkeit nvchmals

im schönsten Glänze. Und wenn die kämpfenden Männer, Frauen

und Greise auch vergeblich thr Leben Hingaben sür da« fallende

Vaterland und nicht sv glücklich wann wie die Steger tn Neuenegg,

sv verdient thr hell enhafte« Ende ntcht« destoweniger da«

Andenken alle: Berner, ja de« ganzen schweizerischen Volke«.

Den bernischen Offizieren gebührt daS schöne Verdienst, zuerst

sich der für'« Vaterland Gefallenen erinnert un» die Errichtung
eines Denksteins am Waldrande deê sttllen GrauholzcS angcrcgt

und «uSgcführt zu haben. Daß damit eine kletne Fcter mit et»

paar Reden, mit Musik- und Liedervorträgen verbunden wird, tst

doppelt löblich und nützlich tn der Gegenwart, die sorglos unsere

tn sv vielen heißen Schlachten errungene Schmeizerfrethcit genießt.

Am 29. Auguft, halb 12 Uhr, gebt »on Bcrn etn Ertrazug
nach Schönbich! ab, wv dte Zuzüger aus dem Oberaargau und

Emmenthal erwartet werten. Um 1 Uhr beginnt die festliche

Enthüllung. Das Denkmal wird durch den Präfloentcn des

bernischcn OssizierSveretnS, Oberst A. Scherz, dem Regierungspräsidenten

Gobat übergeben. Die Festrede hält Oberlichter

Züricher. Zwischen hinein werden Schweizerliedcr gesungen."

Aus dte Feter hin werden zwei historische Broschüren erscheinen;

die eine von Pfarrer Straßer tn Grtnoelwald; die andere »on

Herrn Hauptmann Müller tn Bern.

— (Kadettenkorps in der Schweiz.) Au« statistischen Er.
Hebungen, welche da« Militärdepartemcnt gemacht hat, ergibt fich,

daß in d2 größeren Ortschaften 54 Kadettenkorps mit einem

wechselnden Bestände »on 5300 bis 5470 Kadetten vorhanden

find. Für dieses Korps sind rund 5260 Kadettengewchre

vorhanden und üben sich zirka 2200 Kadetten theilweise schon vom

zehnten Jahre a» tm Scharfschießen nach der Schilde dt« auf
Distanzen von 300 Meter. Ueber die Hälfte der Korps gehören

den Kantonen Aargau (19) und Zürich (11) an.

Ausland.
Nepetirgewehre in Frankreich und Deutschland. Der

„Köln. Ztg." wird aus Berlin geschrieben: In Spanda» tst

gestern das hunderttausendste Repetirgewehr fertiggestellt worden

und damit ist Frankreichs Vorsprang i» der Gewehrfrage von

Deutschland eingeholt. Der „Avenir Militaire' bringt in seiner

neueste» Nummer die Nachricht, daß i» Frankreich tm nächsten

Monat öl),l)l)i) Magazingewehre ausgegeben setn werden.
Wahrscheinlich tft es die auf der Schteßfchule des Lagers von ChalonS,
sowie auf dem Schießstande bei Sens erprobte Erfindung des

Lieutenant« Robin »om 21. Linien-Infanterieregiment, die man

angenommen hat. Danach tst da« System Kropatschek als
vollständig beseitigt anzusehe» und die Rovin'sche Erfindung wird
»hne besondere Schwierigkeiten an dem französischen Jnfanteriegewehr,

System Gras, angebracht. Dieselbe besteht tn einem

Patronenmagazt», welches an der linke» Sette des BvdenstückeS

angefügt ist; durch etne besondere Anordnung des Knopfhebels

kann man sieben Schüsse ohne Absetze» »erfeuer», nämlich etnen

Schuß unmittelbar au« dem Lauf und sechs Schüsse aus dem

Magazin. Im Innern des Magazins befindet fich eine besondere

Vorrichtung, der Vertheiler genannt, welcher den Uebergang

der Patronen aus der Kammer in das Magazin regelt. Jn
»ier Sekunden können die sieden Patronen abgefeuert werden, bei

rubtgem Zielen in neun bis zehn Sekunden. Die Dauer dc«

Laden« überschreitet ntcht zehn Sekunden, so daß etn geschickter

Schütze unter vorzügliche» Bedingungen und mit Ausschluß jeder

Störung der Maschtnenthetle zwanzig Schüsse in der Minute
abgeben kann. Zum Laden dienen besondere Ladelastchen, welche

threS gcringcn Wcrthc« wegen »ach gemachtem Gebrauch

fortgeworfen werden; da« Magazin kann mit dicftn Kästchen durch

etnen einzigen Griff geladen wcrden. E« tft selbstverständlich,

daß das Gewehr nach wte »or al« Einzellader benutzt werdcn

kann. Dcr E'finder diese« Magazin« soll auch eine Verminderung

de« Gewichts der Patronen erreicht Haien, so daß etn Soldat,
der hcute 78 Patronen bet fich trägt, in Zukunft deren 110

tragen kann. Dte Einführung etncê Repettr», bezw. Magazingewehres

beim französische» wie beim deuischcn Hecr muß also

fortan als etne »ollendete Thalsache angesehen werden, wobei e»

zunächst nicht vvn Belang tst, wie viele Regimenter auf dieser

vder jener Sette mit der veuestcn Waffe ausgerüstet find; dieser

scheinbare Fehler wird zudem »vn Tag zu Tag immer mehr
ausgeglichen.

Unter solchen V e r h ä l t n i s s e n d ü r f t e es
auch bet unS an der Zeit setn allen Ern »

stesa» eine rativnelle Lösung derBewaff-
nungsfrage zu denken!

Deutschland. (Der General-Kranken-Rap,
port pro Mai 1886) weist aus: 11,905 Mann
und 45 Invalide. Von dicscm Krankenstände befanie» sich:

tm Lazareth 8,304 Mann und 4 Invaliden,

„ Rcvter 3,601 „ 4t
ES sind »on 389 Kranken 270,3 geheilt, 1,0 gestorben, 1.6

als invalide, 2,7 als dienstunbrauchbar, 4,3 andermetiig

abgegangen, 109,1 tm Bestand geblieben.

Von den Gestorbenen der aktiven Truppen haben gelitten an:
Scharlach 2. Dtxhtherttt« 1, Karbunkel l, UnterletdStyvbuS 7.
chronischer Alkoholvergiftung 1, akutem Gelenkrheumatismus 3,
Scorbut 1, Scrofulose 1, Hitzschlag 1, bösartigen Geschwülstrn

1, Hirn» und Htrnhavtletden 6, Rückenmarksleide» 1, Croup 1,
Lungenentzündung 24, Lungenschwindsucht 29, Brustfellentzündung
5, Herzleiden 4, Krankheiten der Speiseröhre 1, Blinddarmentzündung

4, Bauchfellentzündung 4, Krankheiten derErnöhrungS»

organe 1, Nierenleiden 4, konstitutioneller Syphilis 1, Zellen»

gewebscntzündung 1, Knvchencnizündung 3; an den Folgcn ciner

Vcrnnglückung: Sturz mit dcm Pferde 1. Von den Invalider, :

an Krankheiten: Blutarmuth 1, GehIrnKiden 1, chronischem

Magenkatarrh 1.

Mtt Hinzurechnung der ntcht in mtlitärärzlltcher Behandlung
Verstorbene» sind in der Armee im Ganzcn noch 43 Todesfälle

vorgekommen, davon S durch Krankheiicn, 15 durch Verunglückung,
23 durch Selbstmord; »on den Invaliden: durch Krankheiten 1 ;

so daß die Armee tm Ganzen 152 Mann und 4 Invaliden durch

den Tod »erloec» hat.

Nachträglich pro April cr,: 1 Selbstmord durch Ertränken.
Dte Veröffentlichung eines ähnlichen, wenigsten« jährlichen

Krankenrapporte« würde auch b e i u n S in der Schweiz Interesse

haben und Anhaltspunkte für manche Verbesserungen bieten.

Doch gut' Ding will Weile haben!

Oesterreich. (Da« Landsturmgesetz.) Da« Gesetz

betreffend ren Landsturm für die im RcichSrathe »ertictcnen

Königreiche und Länder, mit Ausnahme »on Tirol und Vorarlberg

hat nach der nunmehr erfolgten Verlautbarung tn der ofsi»

ziellen „Wiener Ztg.' folgenden Wortlaut:
Mit Zustimmung der beteen Häuser de« Reichsrathe« stnde

Ich anzuordnen, wie folgt: § 1. Der Landsturm ist ein inte»

grirevder Theil rer Wehrkraft und als solcher untcr oölkcrrecht»

lichcn Schutz gestellt. § 2. Zum Landsturm sine alle wehrfZhi»

gen Staatsbörger, welche weder dcm k. k. Heere, der Kriegsmarine

oder Ersatzreserve, noch der k. k. Landwehr angehören,

»vm Beginne des Jahres, in welchem dieselben ihr 19. Lebens»

jähr »ollenden, bis zum Ende de« Jahres, in welchem sie ihr
42. Lebensjahr »vllstrecki haben, verpflichtet. Hinsichtlich derjeni,

gen, welche auf Grund dcS § 20 deS WehrgesetzeS »or dem Bc»

ginne dcr Landsturmxflicht freiwillig in den Präscnzdienst dcS

Heere« getreten sind, erstreckt sich dte Landsturmxflicht nach dcr

Erfüllung ihrer gesetzlichen zwölfjährigen Dienstpflicht nvch aus
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bte unmittelbar folgenben jefcn 3afcre. ©et Sanbftutmpflidjt
nadj SWafjgabe bet Sffiefctfäfclgfcft, unb jwar bt« jum oodenbeten

60. 8eber.«fafcte untetlfegen tide au« bet Äategctle be« Dffijfer«»
urb SWtlltätbeamtenftanbc« fn ben Wufccftant ebci ba« SBcrfcältntfj

aufjet SDienft bc« $eett« (Ärlegemarinc) unb bet Sanbwefct »er«

fefeten SPerfonen, tnfofern fte ntctjt In ben »otbenanntcn Sfcctlen

cet bewaffneten SWaefct »erwenbet werben. ©fe Sanbfturmpftläjt
eifttedt fidj feinet — unbefdjabet bet früljer Im adgemclnen feft»

pefefeten petfönlfdjen SBeipftldjtungcn — auf ade Äötpeifcfcaften,

welcfce efnen mtlftärifdjcn ©fcarafter, btjfefcung«weife mltitätifdje
Slbjetdjen tragen. SDa« SPcrfonale bet fflenbatmctfc, gfnanjwadje
unb @taat«fotfte fft jut Santftutmpftfdjt nadj SWafjgabe, al« c«

bie Kilcg«»etfcättnlffe eifceifcfccn, infeweit e« bie ©fenfte«tüd«

fiefcten geftatten, fcetanjujtefcen. Sanbftutmpftfdjtige, weldje füt
tte SBcfotgung bet Slngetegenfccltcn bc« öffentlichen SDienfte« ebet

3nteteffe« unentbefcillcb ftnb, fönnen »om Sanbftutmbfenfte ent»

fcoben wetben. gtetwidlg jum ©fenfte im Sanbfturm ftcfc SWef»

benbe, welcfce aufjetfcalb bei §cete««, Sanbwefct« unb Sanbfturm»

»ftfdjt ftefcen, fönnen nadj SWafjgabe tfctet ©tgnung in ben Sanb»

fluttn aufgenommen wetben. § 3. «Die Sanbftutmpflfifctfgcn wet»

ben fn jwef Slufgebote eingeteilt. 3n ba« etfte Slufgebot ge«

fcören ade nad) § 2 lanifturmpftfdjttaen ©taat«türger »om SBe»

gtnne be« 3afcre«, in weldjem biefelben ibt 19. Sebcnäjafct ood»

enben, M« jum ©nte bc« Sabre«, fn weldjem fte ifct 37. Seben««

fafct »odfttcdt fcaben, elnfdjffcfjlfd) tet auf ©tunt bc« § 17 bc«

Sffiefcrgefefee« jeitltäj «Befüllen obet tm ©fnnt be« § 40 beSfelben

©efefee« »otjctttg, fowie tet naefc »odentetet ©ienftofticfct au«

bem -Speere (Äiieg«ntarine, ©rfafeiefetoe) unb bet Santwefcr ©nt«

laflenen. ©a« jweite Slufaebot mnfafit tie gletdjen SPerfonen

oom 1. 3anuar fene» 3afcre«, in wcfdjcm tlefelben ba« 38.
Seben« jafct »oDenben, bl« 31. ©ejembet fene« Safcte«, In weldjem

fit ta« 42. Seben«jafct jurüdgclegt fcaben, bejlcfcung«welfe bl«

jut SBodentung tet Sanbfturmpfftdit. § 4. ©et Sanbfturm tatf
nut tn tem gade unb füt bfe ©auet einet friegerifdjen SBe»

brobung obet etne« auegebrodjenen Äriege« jum ©Ienfte aufge«

boten werben, ©fc Slufbietung tc« Sanbflurme« pefdjfebt auf
lüefefcl te« Äalfer«, nadj SBcrncfcmung be« SWlnlfterratfce«, fm

Sffiege be« SWtnfftcr« füt 8anbc*oertfceltigung, fn Jenem Umfange,
af« e« bie Snterejfen tet Sanbe«»ettbeltlgung erfortetn. ©ie
SBetwcnbung te« aufgebotenen Sanbftutmc« erfolgt nadj SWafjgabe

be« SBctatfe« burdj ben oom Äatfer bejefefcneten SWffitätbefefcl«»

fcaber, in bet »cm Äaffet beftimmten Drganlfatfcn. ©fe Sluf»

löfung bc« Santfturmc« wirb »em Äatfci angeertnet. § 5. ©fne

butdj bfe SBetbältniffe gebotene au«nafcm«welfe SBetwcnbung bc«

Santfturmc« aufjctfcalb bc« ©efammtumfange« ter fm SRefdj«tatfce

»ettretenen Äöntgiefdje unb Sänbct betatf bet ©tmädjtfgung burdj
efn Wefdj«gefcfe. Wut bef ©efafct fm SBctjuge fann efne fotdje

SBetwcnbung oom Äaifet, untet «Betantwcrlung bei Weglctung,

gegen nadjträglldje SWlttfcellung jut gcncfcmlgcnben Äenntnifj»
nafcme an ben Weläjätatfc angeotbnet werben.

«ffiäfcrenb eine« Ärfcae« fann fn aufjerotbcntlfcfccn 23ebarf«fädcn,

fowofcl wenn ble jut ©tbaltung be« fteljenben -§eete« (Äileg«»
marine) auf ben gefefelidjen Ärleg«ftanb beftimmte ©rfaferefer»e

nidjt au«rclcfct, al« audj jut eoentuetlen notfcwcnblgcn ©rgänjung
bet Sancwefcr auf ben gefefelidjen ÄriegSftanb, ba« entfpredjenbe

©ifoibetnifj für ble ft/ftemmäfjig au« ben fm WefefcfJratfce »et«

tretenen ÄBnfgrefäjen unb Säntcrn ju ctgänjenben Sfceifc bei
bewaffneten SWadjt, nadj SWafjgabe unb auf bie ©auet bc« un»

umgängtldjen Ätfcgebetarfe« »cm erften Slufgebote tc« Sanb»

ftutme« fcetangejogen wetben. ©fcfe Sanbfturmmänner ftnb jebodj

bei «Beentfgung bc« Ätfege« fofott jit entlaffen.
©fcfe -Sjeranjlefcung fcat fnnetfcalb bet naefc bem Jeweiligen

©rforbcrnlifc ju bcftfmmenben Äategorfcn (§ 3) mtt ben Jung»

ften Sllter«flaffen ju beginnen.

§ 6. ©le jur ©Ienftleiftung einberufenen SPerfonen beS Sanb»

ftutme« untetftefcen oom Sage bet ©Inbeiufung bl« ju jenem

ter «Beurlaubung obet ter Slufiöfung te« Slufgebote« ben mili»
täiffcfccn ©ttaf» unb ©(«jlpllnatocifdjtlften. ©urdj efne SBeut»

laubuitg bet Santftutmpfttdjtfgcn witb ta« SWIlltäroerfcältnifj bei«

felben für blc betreffenbe Seit untcrbiecfccn.

§ 7. ©le Sanbfturmmännet unb (fcte Dfftjfete ttagen wSfc«

renb ifcter SBerwenbung efn aemelnfame«, auf ©ntfernung erfenn«
bare« SHbjeidjen, bfe Dffijlete unb Untetofpjfete übettfe« tie
militärifdjen ©fcren» unt Untetfdjclbung«jeidjcn. ©fe mit falfet»
Hdjet ©enefcmtgung fdjen Im grieben ctganffttten SBütgetmilfj»
unt Sdjüfecntotp« fcaben ba« SRedjt, ffcte ftatutenmäfjfge Bellet«
bung unb Slu«tüftung, fowfe Dtganifation, mit SBotbcfcalt faffer«
itcbci SBeftätfgung ifcter Äommantanten unb Dffijiete, audj im
Santftutmbtenfte bcljubefcalten.

§ 8. §lnftdjtltcfc bet SBelofcnungen unb Slu«jeldjnungcn, be«

Slnfptudje« auf Stan«poit, Untcrfunft, ©elb» unb Watutatien«
SBetpftegung, SBefcanblung fn «Bcrwunbung«' unb ©tfranfung««
fäden, jowfe audj SBerfotgung mft 3nbcgrfff ber «JJfnteiblfebenen,
fcaben füt ben Sanbfturm entfpredjenbe SBeftimmungen wie füt
ba« $eet, bejiefcung«weifc bfe f. f. Sanbwefct ju getten.

§ 9. ©le ©tutmtellcn, in weldjen bfe tanbfturmpftfdjtfgen
SPerfonen nadj ?llter«flajfen »on bei fcötfcftcn abwäct« »ctjeidjnet

wetben, ftnb »on ben ©emcinbeoetftcfcungen unter SWitwittung
btt SWattifenfüfcrer anjulegen unb eoltent ju fcalten.

Sffienn bei Sanbftuim jum ©Ienfte nidjt aufgeboten Ift (§ 4),
bütfen ble lantftutmpfttdjtlgen SPerfonen fetnet Äenttod«letftung
unt Uebungepftfdjt unlerjogen werten.

§ 10. ©le Äoften te« aufgebotenen Sanbfturme« werben au«
bem SBubget be« gemeinfamen Ätfeg«mfnfftetfum« gebedt.

§ 11. ©utdj blcfe« ©efefe werten bte mit bemfelben in Sffif»

bei(ptud) fteljenben SBeftimmungen be« Sffiefctgefefec« aufjet Äraft
gefefet.

§ 12. ©iefe« ©efefe ttitt nadj bet Äunbmadjung fofott in
Äiaft unb wiib mit bem SBodjuge SKcfn SWinlftet füt Sanbe«»

»cttfceibtgung bettaut. (81.» u. SW.«S.)

granfreid). D f f i j l e t « «83 e i e i n » en 5ßari«.)
©In ©eftet be« Ätieg«mi»iftet« an ben SWllttät«®ouoeineut »on
SPatl« entfcält bte ©tatuten füt ben neu ju grünbenben Dffi«
jicr«»etein (cercle militaire), in weldjem Sentralpunfte be«

Sßartfer Dfftjierfotp« audj tie alte „Rfjunion des Offlciers«
aufgefcen fod. Sfficgen ©twetbung eine« eigenen 33eretn«fcaufc«

fdjwcben nodj tie llntctfcanttungen mtt ber SBetwaltung be«

„©plenbtbe -$otel\ ©fe ©tatuten folgen tn ifcten ©lunbjügen
jenen, weldje Im 3afcre 1872 bet ber ©rünbung bet „Reunion
des Offlciers« burdj ben Dberften glr al« -Baff« btenten. SBot»

läufig fcat bet ÄtfegSmlnfftet einen ptoolforifdjen SU«fdju§, be«

ftefcenb au« Dffijieren te« fttfccnbcn $eere«, tet Seititorlalarmee
uno ber SWarinc, ernanr.t.

©ei Dffijfeteoerein ju SPatl« bcjwedt ble #ebung unb göl»

betung bet Äamctabfdjaft, bfe ©tleldjtetung bet fadjwlfftnfdjaft«
llcfccn gortbtlbung, enblid) ble ©ewäfcrung geäffter SBortbetle bc«

matetieden Seben«, ble in Ucberelnftimmung mit bet ©tnfadjfceft
bc« mtlltätlfcfcen ©tanbe« ftefcen. Slde Offtjtetc, SBeamten unb

Slngeflcdten tet fnnetfcalb SPari« liegenben Sruppen be« Sanb»

unb ©ccfceere« ftnt unbebingt SWitglteter tc« SBetein«, bann autfc

ade aufjctfcalb bt« Stuppenoerbanbc« ftefcenben afttoen Dffijiere
»on SParl«, Jene bet SRefer»c unb bet Seitltorfalaimee, In ©I«»
ponfbtlität obet bc« Wufccftantc«, fofetn fte ftcfc jut SBeittag«»

letftung beteft erflären. Sefetere beftefct für bfe aftioen Dfpjiere
in monatlfcfcen ©agerüdläffen oon 5 gl. füt ble ©cnetalc unb

©leläjgcftedten, 3 gt. für bie ©tab««, 2 gr. füt tte Dbetoffi«
jiete. ©iefe -«Beitrag»» wetben »on ben aufjerfcalb ber Stuppe
ftefceaben Dfftjfcicn tn bei ftatutenmäftfgen Sffieffe abgeführt,
¦äl« Untetftüfeung bet SPubllfatlonen bc« SBetelnc« bienen bie nadj
einem beftimmten SWobu» Jäfcrtldj feftgefefeten SlbenncmcnWgelber
bet SWltglfcbet.

©te Sofale be« SBetelnc« beftefcen au« ben Äcnferenj»» unb

geftfälen, »er SBlbliotfcct, tem Sffiaffenfaal unb ter ©djlefjfjade,
einem -Büffet unb ©pclferaum, bann mefcteten Sffiofcntäumen füt
bie SPati« paffttenten Offijicie, welcfce bafelbft nad) einer be»

ftimmten Sare »orübercjefcenben Slufentfcalt unb SBeföftfgung fin»
ben. ^ajatbfptele ftnb abfofut »erboten, überfcaupt gelten eigene

©pletoorfctjrlften. 3m SBetein witb fein Ätcbit gewäfctt.
SU« SPiäftbent bc» SBcteinc« fungirt tet SWilltäigcu»etncut

»on Spati«, af« SBtjeptäftbenf bet ältefte at« Stuppcnfommanbant
fungltcnbe ©loffion«« unb SBttgabegenctat btr SParlfer ©arnifon;
ble SBerwaltung füfcrt ein eigener Slu«fcfcufj.

Sil« offljfedet Sitel te« SBetetn« wutee folgenbet beftimmt:
„Cercle national des armees de terre et de mer". ©utdj
SBettietti bet Sertitottalatmee unb bet Wcferse würbe tem Ärieg«»
mtnlftet bet Slntrag unterbteltet, auefc füt tle Dffijiete bet

jweiten Sinie ben «Beitritt jum SBetetn ebenfo tcglcmentät ju et»

flöten unb Iljnen banadj ttefclben SWltglfebetbeiträge ju beftfm»

men, wfe ben afttoen Dfftjteren. Sluf bfefe Sffieffe würbe bfe

3afcl bei SWltglfcbet fm Wanon »on SPati« ftatt 2200 b(« auf
9000 fteigen. (iW.»S.j

$u t)etßaufen:
bon Je^t bi<3 22. Sluguft toegen UrlaufcS eine 6jäfcrige, norb»
beutfdje, fcedbraune ©tute, 1,69 m. fcoefc, fefcr fräftig unb
leiftungSfäfctg, mit «praftifdjen, fdjönen ©angen, im Serrain
unb über «Sptnbemiffe 6ea.uem unb fidjer; eleganter, »er»
trauter ©infpänner; in jeber «Sejiefcung tabeUoS.

spretö 800 Sfcaler.
WSfcereS Sfinbeifen,
Ulm a. b. ©onau. Dberroftarjt.

Beste Bezugsquelle für
Militär-Handschahe

Fran Sfandl aua Tyrol,
(H2102Y) Kramgasse 30, Bern.

Handscla.ii.lie
zum Beinigen werden angenommen bei

Frau StamH, Handschuhhandlung,
(H2099T) Bern, Kramgasse 30.

- 272 -
die unmitttlbar folgenden zehn Jahre. Der Landsturmpflicht
nach Maßgabe der Wehrfähigkeit, und zwar bt« zum vollendeten

60. Lebensjahre unterliegen alle au« der Kategorie de« Ofsizier««

»od Milttärbeamienstande« tn den Ruhestand vder da« Verhältniß
außer Dienst de« Heere« (Krleg«martne) und dcr Landwehr ver»

fetzten Personen, insofern sie ntcht In den »orbenannten Theilen

rcr bewaffneten Macht »erwendet werden. Die Landsturmxflicht
erstreckt fich ferner — unbeschadet der früher lm allgemeinen fest«

gesetzten persönlichen Verpflichtungen — auf alle Körperschaften,

welche einen mtllrärtschen Charakter, beziehungsweise militärische

Abzeichen tragen. Das Personale der Gendarmerie, Finanzwache

und Staatsforste Ist zur Landgurmpftlcht nach Maßgabe, als eê

dte KriegSverbältnisse erheischen, insoweit e« die DtensteSrück»

sichten gestatten, heranzuziehen. Landsturmpfitchtige, «elche für
dte Besorgung der Angelegenheiten de« öffentlichen Dienste« «der

Interesse« unentbehrlicb flnd, können vvm Landsturmdienste ent»

hoben werden. Freiwillig zum Dienste tm Landsturm stch Mel>

dcnde, wclche außerhalb der Heere«,, Landwehr- und Landsturm«

xflicht stehen, können nach Maßgabe threr Eignung in den Land»

stürm aufgenommen werden. Z 3. Dte Landsturmpflichtigen werten

In zwet Aufgebote eingetheilt. In da« erste Aufgebot ge»

hören alle nach § 2 lanrsturmpftichtigen StaatSrürger »om Be<

gtnne de« Jahre«, tn welchem dieselben ihr 19. Lebensjahr voll-
enden, bl« zum Ende de« Jahre«, tn welchem fle thr 37. Leben«»

jähr »ollstreckt haben, einschließlich der auf Grnnd de« § 17 dcS

Wehrgesetze« zeitlich Befreiten oder tm Sinne des 8 40 desselben

Gesetzes vorzeitig, sowie der nach vollendeter Dienstpflicht aus

dem Heere (Kriegsmarine, Ersatzreserve) und der Landwehr Ent<

laflcncn. DaS zweite Aufgebot umfaßt die gleichen Pcrsoncn

»om 1. Januar jenes Jahre«, in welchem dieselben da« 38.

Lebensjahr »ollenden, bi« 3l. Dezember jene« Jahre«, in welchem

sie da« 42. Lebensjahr zurückgelegt haben, beziehungsweise bis

zur Vollendung der Landsturmpfltcht. § 4. Der Landsturm darf

nur in dem Falle und sür dte Dauer etner kriegerischen Be»

drohung «der eine« ausgebrochenen Kriege« zum Dicnste oufgc»

botcn werden. Dic Ausbietung dc« Landsturme« geschieht auf
Befehl deS Kaiser«, nach Vernehmung de« Mtntsterrathc«, im

Wege de« Minister« für Lande«»ertheidigung, tn jenem Umfange,
al« e« die Interessen der Landesvertheidigung erfordern. Die
Verwendung res aufgeboienen Landstürme« crfolgt nach Maßgabe
de« Btdorfe« durch den vom Kaiser bezeichneten Militärbefehls-
»aber, in Ker »vm Kaiser bestimmten Organlsattvn. Die Auf»
lösung de« Landstürme« wird vom Kaiser angeordnet. § S. Eine
durch die Verhältnisse gebotene ausnahmsweise Verwendung de«

Landsturmes außerhalb de« GcsammtumfangcS der im Reichsrathe

»ertretcnen Königreiche und Länder bcdarf rer Ermächtigung durch

ein Reich«gesetz. Nur bei Gefahr im Verzuge kann eine svlche

Verwendung vom Kaiser, untcr Verantwcrtung der Regierung,

gegen nachträgliche Mittheilung zur gcnchmigenden Kenntniß»
nähme an den RetchSrath angeordnet werden.

Während eineS Kriege« kann In außerordentlichen Bedarfsfällen,
sowohl menn die zur Erkaltung des stehenden Heeres (Kriegs»
marine) auf den gesetzlichen Kriegista»» bestimmte Ersotzrescrve

ntcht ausreicht, «IS auch zur eventuellen nothwendigen Ergänzung
der Landwehr auf den gesetzlichen KrtcgSstand, daS entsprechende

Erforderniß für dte systcmmäßig aus den tm Retchsrathe »er,
treiencn Königreichen und Ländern zu ergänzenden Theile der

bewaffneten Macht, nach Maßgabe und auf die Dauer deS un»

umgänglichen Kriegsbedarfes »rm ersten Aufgebvie de« Land»

stürme« herangezogen werden. Diese Landsturmmänner sind jedoch

bet Beendigung de« Kriege« sofoit zu entlassen.

Diese Heranziehung hat innerhalb der nach dem jeweiligen
Erfvrdcrntjse zu bestimmenden Kategorien (§ 3) mit den jung,
sten Altersklassen zu beginnen.

§ 6. Die zur Dienstleistung einberufenen Personen des Land,
sturmeS unterstehen vom Tage der Einbcrufung bis zu jenem

der Beurlaubung vder der Auflösung de« Aufgebote« den mili»
tärischcn Straf- und Disziplinarvorschriften. Durch cine Beur»
laubung der Landsturmpfltchtigen wird das Milttärverhältntß der»

selben für die betreffende Zeit unterbrvche»,

8 7. Die Landsturmmänner uno thre Ofsiziere tragen während

ihrer Verwendung ein gemeinsame«, auf Entfernung erkennbare«

Abzeichen, die Ofsiziere und Untcroisiztere überdies die

militärischen Ehren» uvo Unterscheidungszeichen. Dte mit kaiser»

licher Genehmigung schon tm Frieden organisirten Bürgermiliz«
und Schützenkorps haben das Recht, ihre statutcnmüßtgc Bellet»
dung und Ausrüstung, svwte Organisation, mit Vorbehalt kaiser»
licher Bestätigung ihrer Kommandanten und Offiziere, auch tm
Landsturmdienste beizubehalten.

§ 3. Hinsichtlich der Belohnungen und Auszeichnungen, de«

Anspruches auf Transport. Unterkunft, Geld» und Naturalien»
Verpflegung, Behandlung tn Verwundung«, und Erkrankung«»
fällen, sowie auch Versorgung mit Inbegriff der Hinterbliebenen,
haben für den Landsturm entsprechende Bestimmungen wie für
da« Heer, beziehungsweise dte k. k. Landwehr zu gelten.

§ 9. Die Sturmrvllcn, ln welche» die landgurmxfiichtlgen
Personen nach Altersklassen »vn der höchsten abwärts verzeichnet

werden, sind »on den Gemelndevoistehunge» unter Mitwirkung
der MalrtKnführer anzulegen und évitent zu halte».

Wenn der Landsturm zum Dienste ntcht aufgeboten 1st (§ 4),
dürfen die landsturmpftichtigen Personen keiner KcntrollSlelstung
und Uebungspfttcht unterzogen werden.

§ 10. Dte Kosten des aufgibotenen Landsturmes werden aus
dem Budget des gemeinsamen KrtegSminIstertumS gedeckt.

§ 11. Durch dtese« Gesctz werden die mit demselben in Wi>
dersxruch stehenden Bestimmungen de« Wehrgesetze« außer Kraft
«'setzt.

8 12. Ditse« Gesetz tritt nach der Kundmachung sofort in
Kraft und wtrd mit dem Vollzug, Mein Mtntster für
Landesvertheidigung betraut. (A.» u. M.-Z.)

Frankreich. (Offizier«. Berein »vn Part«.)
Ein Dekret de« Kriegsminister« an den Militär»G«u»erneur von
Paris enthält die Statuten für den neu zu gründen»« Offt»
zierSverein (osrots militaire), in welchem Zentralpunkte deS

Pariser Ofstzierkorp« auch die alte «Réunion às» OkKczisrs"

aufgehen soll. Wege» Erwerbung eine« tigtnt» Vtrttn«hause«
schwebt» noch dit UnKrhandlungt» mit der Verwaltung de«

„Splendide Hotel'. Die Statuten folgen in ihren Grundzügen
jenen, welche im Jahre 1872 bei der Gründung der „liSuuion
àss Oktiolers" durch den Obersten Ftr als Basis dienten. Vor,
läufig hat der Kriegsminister etnen provisorische« Ausschuß,
bestehend aus Offizieren de« stehenden Heere«, der Territorialarmee
und der Marine, ernannt.

Dcr Ofsiziersvercin zu Pari« bczwcckt die Hebung und För»

derung der Kameradschaft, die Erleichterung der fachwtssmschaft»

lichen Fortbildung, endlich die Gewährung gewisser Vortbetle re«
matcrl'llen Leben«, die in Uebereinstimmung mit der Einfachheit
de« militärischen Stande« stehen. Alle Offiziere, Beamten und

Angestellten der innerhalb Pari« liegenden Truppen de« Land-

und Seeheere« sind unbedingt Mitglieder des Vereins, dann auch

alle außerhalb de« Truppenverbandes stehenden aktive» Offiziere
»on Pari«, jene der Reserve und der Territorialarmee, in Dis»
pvnibilität vder de« Ruhestände«, svfer» sie sich zur Beitrag«,
leigung bereit erkläre». Letztere besteht für dte aktiven Ofsiziere
in monatlichen Gagerückläfsen von d Fr. für die Generale und

Gleichgestellten, 3 Fr. für die Siabs-, 2 Fr. für die Oberoffi»
ziere. Diele Beiträg» werdtn »on den außerhalb d«r Trupp«
stehenden Offizieren in der statuteumäßigen Welse abgeführt.
Als Unterstützung der Publikationen de« Vereine« ditn«n dit »ach

einem bestimmten Modu« jährlich festgesetzte» Ab«nneme»t«gelder
der Mitglieder.

Die Lokale de« Vereine« bestehen au« den Konferenz- und

Festsälen, der Bibliothek, tem Waffensaal und der Schi'ßhalle,
etnem Buffet und Speiseraum, dann mehreren Wohnräumen für
die Pari« xasfirenden Offiziere, welche daselbst nach etner be»

stimmten Tare vorübergehenden Aufenthalt und Beköstigung
finden. Hazardspiele sind absolut verboten, überhaupt gelten eigene

Spielovrschriften. Im Verein wird kein Kredit gewährt.
Al« Präsident de« Vereine« fungirt der Mtlitärgvuverneur

von Pari«, als Vizepräsident der älteste al« Truppenkommandant
fungirende Division«» und Brigadegeneral der Pariser Garnison;
die Verwaliung führt etn eigener Ausschuß.

Al« vsflzieller Titel des Verein« wurde folgender bestimmt:
„Oerels oatiooal àes armée» às torre st às mer". Durch
Vertreter der Territorialarmee und der Reserve wurde dem
Kriegsminister der Antrag uvterdrttttt, auch für dit Offiziere der

zweiten Linie den Beitritt zum Veretn ebenso reglementär zu er»

klären und Ihnen danach dieselben Mitgliederbeiträge zu bestimmen,

wie den aktiven Ofstziere». Auf diese Weise würde die

Zahl der Mitglieder Im Rayon »on Pari« statt 2200 bi« auf
9000 steige». (M.»Z.)

Iu verkaufen:
von jetzt bis 22. August wegen Urlaubs eine 6jährige,
norddeutsche, hellbraune Stute, l,69 rn. hoch, sehr kräftig und
leistungsfähig, mit praktischen, schönen Gängen, im Terrain
und über Hindernisse bequem und sicher; eleganter,
vertrauter Einspänner; in jeder Beziehung tadellos.

Preis «00 Thaler.
Näheres Iwdeise»,
Ulm a. d. Donau. Oberroßarzt.

StZîZts öttugZquells fui'

pr»« 8t»»tiII »us Vz^rol,
<««>«!!?) XraruZasse 30, «eru.

«unr Ksluiisen veràsn aussuoruinsu der
St»»«!!, llsnàseKuuKànàiunF,

(S20gg?) Ler», tlrarugasss 30.
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